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Berlin den 23. September. Se. Majeſtät der 
König haben Allergnädigſt geruht: Dem Land ⸗De⸗ 
chanten und Ehren⸗Domherrn Dueſing zu Marl, 
Kreis Recklinghauſen, den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Klaſſe zu verleihen; und an der Stelle des ver⸗ 
ſtorbenen Preußiſchen General⸗Konſuls und Gehei⸗ 
men Kommerzien-Raths Vincenz Valentini in Rom 
den dortigen Kaufmann A. Marſtaller zum Kon⸗ 
ſul daſelbſt zu ernennen. 


Berlin, den 22. September 1843. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Johann von 
Sachſen iſt nach Dresden abgereiſt. 

Berlin den 23. Septbr. Das Militair- 
Wochenblatt enthält folgende Allerhöchſte Kabi⸗ 
nets = Ordre: 

„Um die ausgezeichneten Dienſte des verſtorbenen 
Generals der Infanterie von Grolman zu ehren, 
beſtimme Ich, daß die Armee, welche an ihm ein 
hohes Vorbild verloren hat, für denſelben die Trauer 
auf drei Tage anlegen ſoll. Dieſe Trauer beginnt 
bei jedem einzelnen Truppentheile mit dem Tage des 
Empfanges dieſer Meiner Beſtimmung, deren Be⸗ 
kanntmachung Ich dem Kriegs-Miniſterium hier⸗ 
durch auftrage. i 

Berlin, den 16. September 1843. 

(gez.) Friedrich Wilhelm.“ 


Berlin. — Der Kaiſer von Rußland wohnte 
theils in Sansſouci in den Zimmern Friedrichs des 
Großen, die ſonſt ganz in ihrer Eigenthümlichkeit 
verblieben, und blos zur Aufnahme des ſeltenen, ho⸗ 
hen Gaſtes ſchnell mit allen nöthigen Bequemlichkei⸗ 
ten ausgerüftet worden find. Das Hauptzimmer, 


n d. 


gerade in der Mitte des merkwürdigen Schloſſes lie⸗ 
gend, iſt ein ovalrunder, marmorner Saal, aus 
deſſen Portal man die reizendſte Ausſicht über die 
Terraſſen und die an dem Fuße derſelben liegende 
herrliche Fontaine auf den blauen Spiegel der Ha⸗ 
vel hat. In dieſem Saale ſteht der große merk⸗ 
würdige Tiſch von Achat und der ſchöne Kamin von 
Carariſchem Marmor. Die Wände ſind mit den 
Lieblingsgemälden Friedrichs II., meiſtens Origina⸗ 
len von Watteau und Koypel geſchmückt. An die⸗ 
fen Saal floßen das Konzertzimmer und das Schlaf⸗ 
zimmer des großen Königs. Hier ſteht in einem 
Alkoven hinter einem Gitter von vergoldeter Bronce 
das übrigens einfache Bett. Demſelben gegenüber 
erblickt man auf dem Kamin das Bruftbild des Kai⸗ 
ſers Marc-⸗Aurel; fein Kopf iſt von weißem Mar⸗ 
mor, das Gewand von vielfarbigem Achat. An 
dies Schlafzimmer ſtößt das ſ. g. Cedern-Kabinet, 
in dem ſich ganz, ſowie damals aufgeſtellt, die 
Handbibliothek Friedrichs des Einzigen befindet. In 
jedem dieſer Gemächer befindet ſich ein großer koſt⸗ 
barer Kronleuchter von Bergkryſtall. Hier wohnte 
Friedrich der Große wie ein Weiſer und ſelbſt erklä⸗ 
rend: „der König iſt in Sansſouck, der Hof aber 
in Berlin;“ — und in dieſen Tagen dienten dieſe 
merkwürdigen Gemächer zum Aufenthalte des mäch⸗ 
tigen, nordiſchen Herrſchers. Uebrigens verweilte 
der Kaifer auch hin und wieder, und wie es ſcheint, 
mit einer gewiſſen Vorliebe in dem ihm eigenthüm⸗ 
lich angehörigen, wahrhaft Kaiſerlich eingerichteten Pa⸗ 
lais unter den Linden, das zugleich zur Wohnung 
feines am hiefigen Hofe beglaubigten Miniſters dient. 

Aus der Rheinprovinz, im September. 
Sicherem Vernehmen nach hat ſich der Miniſter 
Eichhorn überall ſehr für eine freie, ſelbſtſtändige 
Bewegung der evangeliſchen Kirche ausgeſprochen, 
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ſo daß diefe, fo ſehr als möglich frei von Staats⸗ 
kontrole, ſich ſelbſt leite und ordne. Das Erſchei⸗ 
nen dieſes hohen Staatsbeamten hat in der ganzen 
Provinz ſehr vortheilhaft gewirkt und man hat ge⸗ 
funden, wie wenig derſelbe engherzigen Anſichten 
huldige, wenn er allerdings auch überall auf poſi⸗ 
tivem Boden ſteht. Eine ſtete Entwickelung mit 
verſtändiger Beachtung beſtehender Rechte gepaart 
iſt das Prinzip, von welchem er ausgeht. Der 
Beſuch, den der Miniſter in Bonn abgeſtattet, ſeine 
Ocular-Inſpektion der Irrenheilanſtalt Siegburg 
ſind gewiß von erheblichen Folgen. Zu den in 
Bonn cirkulirenden Neuigkeiten gehört auch die, daß 
Guerike von Halle nach Bonn an die Univerſität 
berufen werden ſoll. (Magdeb. Z.) 


Aus lan d. 


Deutſchland. 

Lübeck den 19. September, 12 Uhr Mitter⸗ 
nachts. (B. H.) Heute Nachmittag iſt hier eine 
Feuersbrunſt ausgebrochen, welche höchſt verderb⸗ 
lich zu werden drohte, die aber jetzt bewältigt iſt. 
Um 5 Uhr dieſen Nachmittag ſtand nämlich plötz⸗ 
lich der obere Theil des St. Annen-Armen- und 
Werkhauſes in Flammen, ſo daß an Rettung des 
Gebäudes bald nicht mehr zu denken, und alle An⸗ 
ſtrengungen bald nur darauf gerichtet ſein mußten, 
der weiteren Verbreitung des Feuers Einhalt zu 
thun. Das iſt Gottlob gelungen! Abgebrannt iſt 
der vordere Theil des Hauſes und die Kirche; 
die hinteren und die nach dem letzten Brande neu 
eingerichteten Gebäude ſind ſtehen geblieben — die 
Verwirrung war im Anfang grenzenlos, da in al- 
len Straßen die Bewohner nur auf Rettung ihrer 
Habſeligkeiten bedacht waren, — indeſſen iſt durch⸗ 
aus keine Unordnung vorgefallen, — vielmehr ha— 
ben alle Klaſſen ſich beeifert, nach beſten Kräften 
hülfreiche Hand zu leiſten. — Die Züchtlinge ſind 
in ſicheren Verwahrſam gebracht, und ſo viel uns 
bekannt, iſt Niemand um's Leben gekommen. 
Nur innerhalb der dicken Brandmauern im unteren 
Geſchoß, brennen noch die Feuerungs⸗Vorräthe, die 
bei der gänzlichen Windſtille keinen Schaden thun 
können. 


Frankfurth a. M. den 20. Sept. Ofſtziellen 
Mittheilungen von Seiten des Gemeindevorſtandes 
Rabbinats zu Jeruf alem, vom 16. Juli zufolge, 


Athen Nothleidenden unter den europäiſchen Iſraeli⸗ 
ten durch ein zu dieſem Zwecke in Amſterdam be⸗ 
ſiehendes ſogen. Comite geſammelten Almoſengeldern 


zu auch in e a. a ae vor 1 
„Mees 2011. Fe 


* 


Wochen wieder bedeutende Beiträge gezeichnet wur⸗ 
den), der beiſpielloſeſte Mißbrauch getrieben, indem 
die Gelder nicht ſowohl zur Unterſtützung der Armen, 
als vielmehr zu deren tyranniſcher Bedrückung, wie 
zur Unterhaltung eines nur in der Türkei möglichen 
Spionageſyſtemes u dergl., verwendet wurden. Ja, 
der zur Vertheilung der Gelder von Amſterdam aus 
ernannte Beamte (Vekil) erwirkte ſich für einen 
Theil eben dieſer Gelder von türkiſchen Beamten die 
ſonderbare Machtvollkommenheit, die Widerſpenſti⸗ 
gen in der Gemeinde mittelſt der Ba ſton ade zur Rai⸗ 
ſon zu bringen! Bemerkenswerth und charakteriſtiſch 
iſt noch hierbei, daß in einem Erlaß des Rabbinats 
zu Jeruſalem das Amſterdamer Comite und deſſen 
Agenten mit dem Banne bedroht werden, wofern 
ſie ihre Geldſammlungen für die Armen Paläſtinas 
fortſetzten. 
O eſter reich. 

Wien den 15. Sept. (A. Z.) Großartig ſind 
die Anſtalten, welche zum Empfang der Naturfor⸗ 
ſcher in Grätz gemacht werden. Ein eigner Saal, 
in welchem 1000 Perſonen ſpeiſen können, iſt get 
baut worden, und der Erzherzog Johann bereite⸗ 
den gelehrten Gäſten ein ſteyeriſches Volksfeſt, in⸗ 
dem er Landleute aller ſteyeriſchen Kreiſe bis dorthin 
eingeladen hat, damit die Naturforſcher einen klaren 
Begriff von den Coſtümen, Tänzen, Spielen, Ge⸗ 
ſängen und allen ihren Eigenthümlichkeiten in ihre 
Heimath zurücknehmen können. Der Gouverneur 
richtet ſeinen Garten und die Burg ein, um dieſen 
Herren ein höchſt brillantes Abendfeſt zu geben; kurz 
alles beeifert ſich, alle Städte, die ſich des Beſuches 
dieſer Gelehrten, erfreuten möglichſt Bi den Emp⸗ 


fang in Grätz zu überbieten. 


Ungarn. 

Preßburg den 11. Sept. (D. A. 3.) In 
den Magnatenſitzungen vom 6. und 7. Sept. wurde 
die Frage des freien und ungehinderten Uebertritts 
zur Verhandlung gebracht, ohne daß man ſich je⸗ 
doch über einen feſten Beſchluß vereinigt hätte. Viel⸗ 
mehr wird die Diskuſſton noch weiterhin fortgeſetzt 
werden, obwohl ſich das Reſultat jetzt ſchon ziemlich 
berechnen läßt. Man wird die zahlloſen Formali⸗ 
täten, welche bis jetzt dem Uebertritte vom katholi⸗ 
ſchen zum proteſtantiſchen Glauben vorhergingen, auf 
ein gewiſſes Maß reduciren, ohne ſie jedoch gänzlich 
abzuſchaffen. 

Preßburg den 13. Septbr. (Preßb. 3.) Vor⸗ 
geſtern und geſtern in der 42ften und in der Adften 
Reichstags⸗Sitzung der Magnaten wurde die Dis⸗ 
kuſſton über den Geſetz-Vorſchlag in Betreff der 
Religionsſachen fortgeſetzt und die vorletzten zwei 
Punkte, nämlich die Aufnahme der Proteſtanten 
in Croatien und die vollkommene Freiheit und Ge⸗ 
genſeitigkeit zwiſchen den Kon feſſtonen verworfen. 
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Bei den Ständen iſt geſtern in einer Cirkular⸗Siz⸗ 
zung die Reviſion des dritten Theils vom Crimi⸗ 
nal⸗Kodex⸗Entwurf begonnen und durch Abſtim⸗ 
mung mit einer Mehrheit von 16 Stimmen be⸗ 
ſchloſſen worden, daß die Koſten zur Erbauung der 
Gefängniſſe vom Adel gemeinſchaſtlich mit den Nicht⸗ 
adeligen beſtritten werden ſollen, wozu Erſterer eine 
Subſidial⸗Summe votiren ſoll. 
Frankreich. 

Paris den 19. Septbr. Der Königl. Grie⸗ 
chiſche außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte 
Miniſter, General Coletti, hat geſtern Sr. Maje⸗ 
ſtät dem Könige in beſonderer Audienz ſein Abbe⸗ 
rufungsſchreiben zu überreichen die Ehre gehabt. 

Es iſt hier von Schritten die Rede, die von Spa⸗ 
nien aus geſchehen ſeien, um eine Intervention zu 
erlangen; man glaubt aber vorausſehen zu können, 
daß weder die Politik der Franzöſiſchen Regierung 
zu einer ſolchen Maßregel hinneige, noch die Rück⸗ 
ſicht für England ſie erlauben würde. Uebrigens 
wird mit Beſtimmtheit verſichert, das Kabinet Lo⸗ 
pez habe Herrn Guizot unumwunden erklärt, es 
ſei nicht im Stande, der republikaniſchen Bewegung 
mit Ausſicht auf Erfolg entgegentreten. Narvacz, 
Concha, Serrano und andere Generale ſollen ſich 
überzeugt haben, daß auf die Truppen, die der 
Mannszucht ganz entwöhnt ſind, nicht zu zählen iſt. 


Ueber die geheime Aſſociation, die vor einigen . 


Tagen entdeckt worden, dürfte man, wie es ſcheint, 
für's erſte noch nichts Näheres vernehmen. Die ver⸗ 
hafteten Individuen werden in ſtrengſter Haft ge= 
halten. Mehrere Inſtruktions-Richter find mit de⸗ 
ren Verhör beſchäftigt. Der Meſſager ſagt heute 
nur ganz kurz, was vom Droit geſtern gemeldet 
worden iſt. 

Man erinnert ſich, mit welchem Anflug von Ent⸗ 
rüſtung die Franzöſiſchen Zeitungen der verſchieden⸗ 
ſten Farben ſich gegen die Verſuche zur Vertilgung 
der Polniſchen Nationalität und Sprache vernehmen 
ließen. Um ſo mehr muß es befremden, wenn man 
dieſelben Blätter beifällig auf die Bemühungen hin⸗ 
weiſen ſieht, welche im Elſaß und Lothringen gemacht 
werden, um die uralte Deutſche Landesſprache aus⸗ 
zurotten. So werden jetzt von dem Kreisrath von 
Metz aus deſſen Sitzung vom 24ſten Juli folgende 
Beſchlüſſe gemeldet: „Die Centralregierung möchte 
Mittel und Wege ergreifen, um den Gebrauch der 
Franzöſiſchen Sprache in allen den Gemeinden zu 
verbreiten, wo bis jetzt die Deutſche Mundart noch 


die Oberhand hat.“ Im Elſaß geſchehen ſeit vielen 


Jahren ähnliche Schritte, die Liebe zur Mutterſpra⸗ 
che und zur Deutſchen Bildung fen indeß hier 
und da noch rüſtig dagegen. 

Spanien. 


Paris Telegraphiſche in aus 6 Spanien 


Perpignanden 15. Sept. Am 13. hatte zu Bar⸗ 
celona der neue General-Capitain Araoz, der ſich 
mit 5000 Mann in der Citadelle eingeſchloſſen be⸗ 
findet, noch kein Zeichen ſeiner Anweſenheit gegeben; 
Prim verhielt ſich eben ſo unthätig zu Gracia, wo⸗ 
ſelbſt er mit einem Bataillon und einigen hundert 
Milizen kampirt. Drei Bataillone, von Valencia 
kommend und nach Barcelona zu marſchirend, wa⸗ 
ren am 12. September zu Tarragona angekommen; 
man erwartete dort noch vier andere Bataillone und 
drei Schwadronen Reiterei. 


Der Infant Don Francisco und ſeine Gemah⸗ 
lin haben, um Anhänger für ihre Zwecke zu gewin⸗ 
nen, ihre letzten Juwelen und ſogar ihre Equipagen 
verkauft, und ihren Aufenthalt nach dem Dorfe Ca⸗ 
rabanchel, eine halbe Meile von Madrid, verlegt. 

Die Regierung hat den General D. Fermin Sal⸗ 
cedo zum General⸗Capitain der kanariſchen Inſeln, 
und den General Urbiſtondo zum General-Komman⸗ 
danten von Biscaya ernannt. : 

Die Regierung hat beſchloſſen, alle Offiziere, 
welche feit dem 23. Mai durch einen Federſtrich Es⸗ 
partero's in Maſſe um einen Grad befördert wur⸗ 
den, in dieſen Erhöhungen zu beſtätigen. 

Die Herren Martinez de la Roſa, Perez de Ca⸗ 
ſtro, General Llander, ſo wie die Herzogin von 
San Fernando, ſind aus Frankreich hier eingetroffen. 
— Der Engliſche Gefandte, Herr Aſton, wird mor⸗ 
gen, begleitet von ſeinem Privatſecretair, dem bis⸗ 
herigen Korreſpondenten der Morning Chro⸗ 
nicle, nach London abreiſen. 


Paris. — Man hat genauere Nachrichten aus 
Barcelona vom 10ten. Das Feuer zwiſchen den 
Inſurgenten, welche die Atarazanas, das ſüdliche 
Fort, und alle Stadtthore beſetzt hielten, und den 
Truppen, welche in Montjuich, in der Citadelle, 
zu Gracia und an mehreren andern Punkten ſtan⸗ 
den, welche gleichſam die Vorſtädte von Barcelona 
bilden, war an dieſem Tage faſt eingeſtellt. Man 
ſchoß nur, wenn gerade einzelne feindliche Abthei⸗ 
lungen aufeinanderſtießen, bei Ablöſung der Poſten 
oder bei Abholung von Mundvorräthen. Am Sten 
Abends 8 Uhr war indeß Alarm entſtanden; man 
glaubte in der Stadt, die Garniſon in der Citadelle 
wolle einen Ausfall machen. Der Appell wurde ge⸗ 
ſchlagen, in einem Augenblicke waren die Milizen 
unter den Waffen, allein die Garniſon der Cita⸗ 
delle wagte ſich nicht hinter ihren Wällen hervor. 
Der Oberſt Martell, begleitet von ſeinem Adjutan⸗ 
ten, Febres, einem bekannten Radikalen, war, von 
einer Abtheilung National-Miliz zu Pferde einge⸗ 
holt, am gien Nachmittags 1 Uhr in Barcelona 
eingezogen. Vom Thore San Antonio an bis zum 
San Saimeplag war er mit tauſendſtimmigem Rufe: 


“ 
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„Es lebe die Central⸗Junta!“ empfangen worden. 


Auf dem Platze angekommen, fand er das dritte 


Freibataillon — Martell war ſelbſt Chef einer Di⸗ 
viſton der Erpeditiong= Armee unter Amettler gewe⸗ 
ſen — in Schlachtordnung aufgeſtellt, und als 
er herankam, präſentirte dieſe Truppe das Gewehr, 
worauf Martell eine Anrede an fie hielt, worin die 
gewöhnlichen Phraſen, wie fie jetzt zu Barcelona 
allgemein ſind, natürlich nicht fehlten. Die Junta 
hatte im Hotel der vier Nationen ein Bankett ihm 
zu Ehren veranſtaltet, wobei Toaſte vor Allem auf 
die Central⸗Junta ausgebracht wurden. Noch an 
demſelben Abend ging aber Martell, der bekanntlich 
eines der der Junta neuerlich beigeordneten Mitglie⸗ 
der iſt, mit zwei anderen Mitgliedern dieſer wieder 
ab, um ſich mit dem zu Sans eingetroffenen Bri⸗ 
gadier Amettler, der 7 Bataillone bei ſich hatte, zu 
beſprechen. Die Truppen Amettler's beſtanden aus 
Frei⸗Bataillonen von Barcelona und Gerona, fo 
wie aus mobilifirter Miliz der erſteren Stadt, und 
bilden eine beträchtliche Verſtärkung für die Inſur⸗ 
rektion. Am 10ten um 63 Uhr Morgens war Amett⸗ 
ler auf ſeinem Marſche 1 70 Barcelona in Molins 
del Rey eingerückt. 

Der Conſtitucional erklärt es für eine bös⸗ 


willige Verleumdung, daß die Tendenz des jetzigen 


Aufſtandes für Errichtung der Republik ſei, man 
wolle nichts mehr und nichts weniger als eine Cen⸗ 
tral⸗Junta. 

Paris. — Telegraphiſche Depesche aus Spanien. 

Perpignan den 16. Sept. Am 13ten feuer⸗ 
ten die Inſurgenten auf ein Boot des »Meleagrec, 
eines Franzöſiſchen Kriegsſchiffes, welches an der 
Fontaine im Hafen von Barcelona Waſſer zu ho⸗ 
len kam. Ein Matroſe wurde ſchwer verwundet. 
Der Franzöſiſche Konſul verlangt Genugthuung. 
Der Conſtitucional vom 10ten hatte gemeldet, 
daß die Wachſamkeit der Junta die Franzoſen ver⸗ 
hindert habe, in vier Fabriken Feuer anzulegen. 
Der Conſul hat deswegen Genugthuung erhalten. 
Am 14ten war die Lage Barcelona’s noch immer 
die nämliche; die von Madrid zurückgekehrten Kom⸗ 
miſſarien machen gemeinſchaftliche Sache mit der 
Junta. 

Paris. — Nach Berichten aus Madrid vom 14ten 
herrſchte fortwährend die größte Ruhe, zahlreiche 
Patrouillen durchzogen während der Nacht die ver⸗ 
ſchiedenen Stadtviertel. General Concha iſt in der 
Nacht vom 10ten zum Alten aus Madrid nach 
Barcelona abgereiſt, um, wie man behauptet, das 
Militair⸗Kommando der Truppen jener Provinz zu 


5 übernehmen: und den Umtrieben der Junta von Bar⸗ 
celona ein Ende zu machen. 


Es ſcheint, daß die 

, von Madrid entſchloſſen iſt, nachdem 

alle verſöhnenden Mittel fruchtlos blieben, mit exem⸗ 
plariſcher Strenge zu verfahren. 


Belgien. 5 

Brüſſel den 19. Septbr. Geſtern früh ver⸗ 
ſammelte ſich auf den ertönenden Trommelſchlag die 
Bürgergarde auf ihren verſchiedenen Beſtimmungs⸗ 
punkten zum Empfang der Königin von England 
und ihres Gemahls, zu welchem alle Anſtalten ge⸗ 
troffen waren. Eine unzählbare Menſchenmenge 
bewegte ſich auf den Straßen, durch welche der Kö⸗ 
nigliche Zug gehen ſollte. Vom Kölner Thor bis 
ans Ende des Parks am Schloßplatz waren Boule⸗ 
vard und Straßen mit grünen, reich mit Fahnen 
und Wimpeln geſchmückten Bäumen bepflanzt; an 


der Ecke jeder Straße wehte auf der Spitze eines 


großen Maſtes auf der einen Seite die Königlich 
Brittiſche Standarte mit den Leoparden Alt-Eng⸗ 
lands, der Irländiſchen Harſe und dem ſteigenden 
Löwen Schottlands, auf der anderen Seite die Bel⸗ 
giſche Fahne. Alle Häuſer waren mit Fahnen und 
viele Balkons mit Zelten verziert. Das am Ende 
der Königsſtraße und des Boulevards gelegene Ho⸗ 
tel hatte in ſeinem erſten Stock ein großes Schild 
mit den Wappen der Königin Victoria und des 
Prinzen Albrecht. An den Fenſtern der Franzöſi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft wehten zwei Fahnen mit den drei 
Farben Frankreichs. Vor dem Schaerbecker Thor 
erhoben ſich zwei Säulenhallen und zwei andere auf 
dem Boulevard; auch vor den Gittern des Parks 
nach der Königsstraße zu war ein doppelter Porti⸗ 
kus; dies Alles gewährte einen prächtigen Anblick, 
Die Eiſenbahn⸗Station war ebenfalls koftbar deko⸗ 
rirt; ein großes Magazin hatte man in einen ele⸗ 
ganten Pavillon zum Empfang der Behörden um⸗ 
gewandelt; daneben erhob ſich der reich geſchmückte 
Königl. Pavillon. Eine lange Reihe von Eiſen⸗ 
bahnwagen war zur Aufnahme von Damen einge⸗ 
richtet. Kurz nach 1 Uhr langte eine Lokomotive 
an, und meldete die Annäherung des Königl. Zu⸗ 
ges; einige Augenblicke ſpäter gab das am Laekener 
Thor aufgeſtellte Geſchütz das Signal, und um 13 
Uhr kam der Zug unter Kanonendonner und Vivat⸗ 
rufen auf der Station an. Die Behörden hatten 
ſich zu beiden Seiten der Eiſenbahn vor dem Pavil⸗ 
lon aufgeſtellt, um die hohen Herrſchaften zu emp⸗ 
fangen. Der König ſtieg zuerſt ab und reichte der 
Königin Victoria die Hand, die, von ihrem Oheim 
geleitet, ſich über einen Blumenteppich in den Kö⸗ 
nigl. Pavillon begab. Prinz Albrecht führte dir 
Königin der Belgier. Die Behörden näherten ſich 
nun, und der Burgemeifter von Brüſſel bekompli⸗ 
mentirte die Königin Victoria im Namen der Ein⸗ 
wohner, worauf Ihre Majeſtät ſehr huldvoll ank⸗ 
wortete, es gereiche ihr zu großem Vergnügen, eine 
der ſchönſten Städte des Kontinents zu beſuchen. 
Alle höheren Behörden brachten darauf der Königin 
und dem Prinzen Albrecht ihre Huldigungen dar. 
Nach einigen Augenblicken der Ruhe fuhren die ho⸗ 
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hen Herrſchaften, von allen Seiten mit lebhaftem 
Zuruf begrüßt, nach dem K. Palaſt, wo fie: Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Großfürſtin Anna Feodorowna 
von Rußland, Schweſter des Königs, fanden, wel⸗ 
che am Abend vorher in Brüſſel eingetroffen war. 
An dieſem Tage beſuchten die hohen Herrſchaften nur 
den Park und wohnten daſelbſt einem von der gro⸗ 
ßen Harmonie⸗Geſellſchaft unter Leitung des Herrn 
Suel veranſtalteten Konzert im Pavillon bei. Um 
8 Uhr war großes Diner zu 65 Couverts im Ball⸗ 
ſaale des Schloſſes, welches bis um halb 10 Uhr 
dauerte, worauf Ihre Majeſtäten und Prinz Al⸗ 
brecht ſich nach dem Schloß Laeken begaben. Die 
Hauptſtadt und der ganze Weg bis Laeken waren 
glänzend erleuchtet. 
Italien. 

Chur den 15. Sept. (A. Z.) Die Giovine 
Italia iſt fortgeſetzt in voller Thätigkeit. Nachdem 
die Plane bezüglich Bologna's an der Wachſamkeit 
der dortigen Polizei, dem Eifer der Truppen und 
Feiwilligen geſcheitert waren, ſollte der Verſuch einer 
Revolution in der Stadt Ravenna gemacht werden, 
Verſchworne von Bologna und Ravenna ſollten in 
Imola zufammentreffen, von dort aus gemeinſchaft⸗ 
lich die Stadt überrumpeln, die drei zufällig dort 
anweſenden Kardinäle gefangen nehmen und einſt⸗ 
weilen den Mittelpunkt für die Bewegungen bilden. 
Auch dieſer Plan wurde von der Polizei entdeckt und 
durch die von der Regierung getroffenen Maßregeln 
deſſen Ausführung vereitelt. Nichtsdeſtoweniger zo⸗ 
gen etwa 150 Individuen der unterſten Volksklaſſe 
unter Leitung von wohlgekleideten Führern, die 
man bis jetzt nicht zu kennen ſcheint oder nicht ken⸗ 
nen will, von Bologna aus Imola zu; unterweges 
gelang es dieſer Bande, ſich einer Patrouille von 5 
Dragonern zu bemächtigen, von denen fie einen ver⸗ 
wundeten, alle entwaffneten⸗ Vor Imola ange⸗ 
kommen, fanden die Infurgenten die Stadt geſchloſ⸗ 
ſen, und ſtatt der Verbündeten aus Ravenna ſtan⸗ 
den die wenigen Truppen der Garniſon ſchlagfertig 
unter dem Gewehr. Da ſich ſomit hier nichts aus⸗ 
richten ließ, zog ſich die Bande in die Berggegen⸗ 
den zurück, wohin man ihnen die päpſtlichen Cara⸗ 
binieri und Volontaire nachſandte. Bereits find von 
denſelben 35 gänzlich zerlumpte, banditenmäßig aus⸗ 
ſehende Individuen aufgegriffen und am 10. Mor⸗ 
gens nach Bologna eingebracht worden. Von letz⸗ 
terer Stadt wurde ſogleich eine Jäger-Compagnie 
nebſt einer Kanone nach Imola geſandt. Am 10. 
wurden dann dieſe Truppen und eine Compagnie 
des 2ten Fremden Regiments von Imola aus nach 
Ravenna beordert, woſelbſt bedeutende Aufregung 
herrſchen folk, Die Stadt Bologna iſt äußerlich 
ruhig, eine dumpfe Gährung iſt jedoch nicht zu ver⸗ 
kennen und ein Ausbruch derſelben keintsweges un⸗ 


möglich; andererſeits iſt die Regierung höchſt wach⸗ 
ſam, ſämmtliche Truppen der Garniſon ſind in ihre 
Kaſernen konſignirt und jeden Augenblick ſchlagfer⸗ 
tig. Der Kern des Landvolks iſt durchaus loyal 
geſinnt und die aus demſelben gehobenen Volontaire 
zeigen ſich bei jedem Aulaß als der Regierung treu 
ergeben. 11 77 
Türkei. a 387 
Konſtantinopel den 30. Auguſt. (D. A. Z.) 
Sir Stratford Canning hat, nachdem er ſchon 
früher ſich alle mögliche Mühe gegeben, die Ent⸗ 
hauptung des Armeniers (über den bereits in un⸗ 
ſerer Zeitung berichtet wurde), zu hintertreiben, 
einige Tage nach ihr an den Großvezier eine Note 
eingereicht, in welcher er ihm bemerkt, daß während 
der ganzen Regierung des Sultans Mahmud bis 
auf den heutigen Tag Hinrichtungen religiöſer Ur⸗ 
ſachen halber in der Türkei nicht mehr vorgenommen 
worden ſeien, daß dieſe Hinrichtung auf diechriſtlichen 
Unterthanen der Pforte einen ſehr üblen Eindruck 
machen würde, und daß alle wahren Freunde der 
Pforte, insbeſondere aber England, welches der Pforte 
ſchon ſo viele Beweiſe ſeiner Zuneigung gegeben und 
ihr durch feine Allianz zur Wiederunterwerſung zweier 
verlorenen Provinzen (Aegypten und Syrien) ver⸗ 
holfen habe, durch dergleichen Ereigniſſe mit großer 
Betrübtniß erfüllt würden, zum Schluſſe ſtellt er 
die Frage, was die Pforte zu thun geſonnen fei, 
wenn ein engliſcher Unterthan oder Schützling in 
ähnliche Verhältniſſe wie jener Armenier geriethe? 
Der Großvezier erwiderte hierauf, daß die Pforte 
durch die Grundgeſetze des Islam gezwungen worden 
ſei, in dieſer Angelegenheit alſo zu verfahren, was 
aber die Beantwortung obiger Frage betreffe, ſſo 
ſey es ihm unmöglich, zum Voraus zu beſtimmen, was 
die Pforte in einem ſolchen Falle thun würde. Oh⸗ 
ne den Schutzredner der Pforte in dieſer Angelegen⸗ 
heit machen zu wollen, fügen wir wenigſtens das 
audiatur et altera pars bei, nemlich, daß die Pforte 
gar Manches zu ihrer Entſchuldigung anführen kann 
und anführt, wie das Geſetz, auf den Koran ge⸗ 
gründet, den Diebſtahl des Armeniers vor feiner 
Entweichung, fein freches Benehmen bei ſeiner Rück⸗ 
kehr nach Konſtantinopel, indem er mit dem Hut 
auf dem Kopfe das Geſetz und die Türken verſpot⸗ 
tete, die fo häufig vorkommenden Beifpiele von Re⸗ 
negaten, die, nachdem ſie eine Zeit lang die Süßig⸗ 
keiten des muſelmänniſchen Lebens genoſſen, mit 
vollen Taſchen entflohen zc. In Hinſicht des Letztern 
bemerken wir, daß der deutſche Renegat Baron v. 
Wetzlar aus Wien, der vor zwei Jahren Muſelmann 
ward, den Grad eines Majors erhielt und ſich mit 
einem türkiſchen Mädchen verheirathete, erſt vor drei 
Wochen aus Konſtantinopel mit Zurücklaſſung von 
60,000 Piaſter Schulden und einer ſchwangern 
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Frau, welche er hier im Elende ließ, entfloh. Fer⸗ 
ner geht das Gerücht, daß der däniſche Renegat v. 
Matthiſon, ein nicht minder ſchlechtes Subject, der 
ſich als Major bei der Armee in Bagdad befand, 
ebenfalls auf der Flucht von den Türken ertappt 
und heimlich auf die Seite geſchafft worden ſey. 
Von der Serbiſchen Gränze den 14. Sept. 
Eben eingehenden Nachrichten aus Belgrad zufolge, 
fand heute Vormittag um 11 Uhr auf dem Bazar 
die Vorleſung des Kaiſerl. Berats, die Anerkennung 
des Fürſten Alexander Georgiewitſch, unter unge⸗ 
heurem Zuſammenſtrömen des Volks ſtatt. Nicht 
nur erſchien der Ruſſiſch-Kaiſerl. Commiſſair von 
Lieven dabei, ſondern auch die Konſuln von Eng⸗ 
land und Frankreich hatten die Einladung des Se⸗ 
nats und Haſiz Paſcha's angenommen. Nach Vor⸗ 
leſung des Berats löſte ſich die proviſoriſche Regie⸗ 
rung auf und der Fürſt übernahm die Zügel der 
Regierung nach den Statuten der Serbiſchen Ver⸗ 
faffung. Man hofft nun noch die Verkündigung 
einer Amneſtie, damit ſich Serbien der erwünſchten 
Ruhe erfreuen möge. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. — Lobende Erwähnung verdienen meh⸗ 
rere Herren, die ſich mit aufopferndem Eifer der 
Sammlung von Kollekten für die durch Hagelſcha⸗ 
den Verunglückten unterzogen haben, namentlich 
die Herren Grafen Wladimir von Szoldrski auf 
Zadowo, Kreis Poſen, und Graf Severin v. Miel⸗ 
zynski auf Miloslaw, Wreſchener Kr. Der Guts⸗ 
befiger Herr Julian von Taczanowski hat den ihm 
zinspflichtigen bäuerlichen Wirthen zu Kaczkow und 
Chrzanowo, Pleſchener Kreiſes, die halbjährigen 
Zinſen erlaſſen, was um ſo verdienſtlicher iſt, als der 
Hagelſchaden die eigenen Felder deſſelben gänzlich ver⸗ 
wüſtet und ihm einen ſehr empfindlichen Verluſt ver⸗ 
urſacht hatte. 

Der Geſundheitszuſtand war namentlich im Mo⸗ 
nat Auguſt ſehr günſtig und die Mortalität gering. 
Weniger iſt dies im gegenwärtigen Monat der Fall. 
Gaſtriſche und gaſtriſch⸗nervöſe Fieber find ſehr ver⸗ 
breitet und ſehr verſchieden in der Dauer. Diar⸗ 
rhöen und Ruhren, letztere theils mit dem gallich⸗ 
ten, theils mit dem entzündlichen Charakter, traten 
zahlreich auf, namentlich bei Kindern, doch erlang⸗ 
ten ſie bis jetzt keine epidemiſche Ausdehnung. Au⸗ 
ßerdem find Wechſelſieber mit dem Ztägigen Typus, 


Entzündungen, beſonders der Lungen und Augen, 


weit verbreitet, ſporadiſch herrſchen Maſern, Schar⸗ 
lach und die modifizirten Pocken. — Eines unna⸗ 
türlichen Todes ſtarben in den Monaten Juli und 
Auguſt 56 Menſchen, von denen 37, zum Theil 
vom Schlage getroffen, ertranken, an 6 in Folge 
des Genuſſes giftiger Pilze ihr Ende fanden. 

—ͤů 


In Berlin iſt eine Carrikatur erſchienen, 
welche die alte Uniformirung zu Gunſten der 
neuen bewitzelt. Das Bild ſtellt im Ganzen dar, 
wie die neuen Uniformen die alten kameradſchaftlich, 
wenn auch mit einem gewiſſen Uebermuth zu Grabe 
tragen. Waffenröcke der verſchiedenen Waffen zie⸗ 
hen an den ſchmalen und leichtſinnigen Schößen die 
veralteten Uniformen hinter ſich her. Je zwei und 
zwei der leichten und gefälligen Infanteriehelme ha⸗ 
ben mit ihren Spitzen einen umgeſtülpten Czako 
aufgeſpießt, und ſcheinen viel von dem Haarbuſche 
zu leiden, der ſchleppt und ihnen ſehr im Wege iſt. 
Hinterdrein folgt ein alter Küraſſierhelm, an wel⸗ 
chem ein neuer Metallhelm zieht, während zwei 
andere von hinten ſchieben, allein da der Wind ih⸗ 
nen entgegen, fo kommen fie nicht vorwärts, fie 
hoffen daher auf die Unterſtützung mehrerer angal⸗ 
loppirender Stulphandſchuhe und zweier Helme der 
ſchweren Gardereiter, die im Begriffe ſind, ſich ihre 
Adler aufzuſtecken und gewiß verſuchen werden, mit 
deren Hülfe den alten Roßkamm durch die Lüfte zu 
tragen. Arm in Arm folgen nun im Zuge mehrere 
rothe und blaue Dollmans der Gardehuſaren. Die 
ausgedienten blauen ſcheinen ſich zu wundern, wo 
plötzlich fo viel rothes Tuch hergekommen, jene aber 
zeigen ſchadenfroh auf das blaue Kragendritttheil der 
Infanterie⸗Waffenröcke, worauf die alten Dollmans 
uniſono „Ach ſo!“ ausrufen. Den Zug beſchlie⸗ 
ßen die Huſarenmützen, Kolpak genannt, welche 
aus der Zeit der Seydlitze und Ziethen zu uns her⸗ 
abgekommen find, fie ſtoßen verächtlich die Czako's 
vor ſich her, denen ſie ehedem Platz machen muß⸗ 
ten; unter der Menge ſieht man ſogar einen Kol⸗ 
pak, welcher, als er einen überzogenen Huſaren⸗ 
czako mit der ölfarbigen Nummer und gelbem Rin⸗ 
gel ſieht, vorgiebt, ſcheu zu werden. Die Czako's 
aber betrachten bewundernd die Mützen von Biber 
und Seehundsfell, nur Einer wagt verſtohlen den 
Kopf zu ſchütteln, als er die Kolpak's von allen 
Seiten betrachtet und weder Augen- noch Nacken⸗ 
ſchirm an denſelben zu entdecken vermag. Der 
ganze Zug wird von einzelnen Küraßreitern in ge—⸗ 
ſtrecktem Galopp und der Stichparade eskortirt, die 
Tete des Zuges hat bereits ein weites Grab erreicht, 
welches ſchon von ſtolzen Reiherbüſchen und neuen 
Roßſchweifen umſtellt iſt, die als bereifte Trauer⸗ 
weiden kameradſchaftliche Trauer heucheln. Un⸗ 
zählige Zuſchauer folgen dem Zuge. Man bemerkt 
unter ihnen einen Ruſſiſchen Czako, der vor Aerger 
berſten will, einen Rock der chasseurs d'Orléans, 
der beim Anblick der beſſern Preußiſchen Waffenröcke 
die Zähne knirſcht. Ein Baieriſcher Dein 1 
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keine Pointe zu haben, indeſſen ſi ich die Kutka eines 


altpreußiſchen Landwehrmanns ohne Rückhalt durch 
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die Zuſchauer durchdrängt und auf ſich zeigend Al⸗ 
len erzählt, daß der Waffenrock ja nichts Neues 
ſei, ohne daß auf ihn gehört würde. Auf dem 
Kirchhofe ſieht man in einiger Entfernung einen bei 
Lützen gefallenen Eiſenreiter von Pappenheim's Re⸗ 
giment ſich aus dem Grabe herausarbeiten, weil er 
glaubt, ſeine Zeit bräche von neuem an, während 
eine Menge noch jetzt gültiger Ulanen⸗Uniformen 
und Czako's mit verſchiedenem Ausdrucke ſich für 
Diejenigen anzuſehen ſcheinen, über welche die Zeit 
keine Gewalt hat. 

Mei der Verſammlung deutſcher Architecten und 
Ingenieure zu Bamberg, die am 8. September 
eröffnet wurde, haben ſich gegen 100 Theilnehmer 
eingefunden, worunter ſich Baumeiſter aus allen 
Himmelsgegenden des deutſchen Vaterlandes befinden. 
Für das Legen eines guten Grundes (beim Feſtmahl) 
waren die Herten Architecten natürlich immer zuerſt 
beſorgt. 5 
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* * 
Theatrum mundi.) 

Nachdem hier ſchon haͤufig ſogenannte Panoramen 
und Dioramen, — welche aber zumeiſt nichts, als 
große Guckkaſtenbilder waren, die durch Vergroͤße⸗ 
rungsglaͤſer und eine angemeſſene Beleuchtung eine 
gewiſſe Illuſion hervorbrachten, — zur Schau aus⸗ 
geſtellt waren, hat uns nunmehr Herr Thiemer aus 
Dresden ein wahres Diorama im kuͤnſtleriſchen Sinne 
des Worts vorgefuͤhrt, das in naturgetreuer, richtiger 
Auffaſſung, verbunden mit einem Staunen erregen⸗ 
den Mechanismus, jeden Zuſchauer aufs hoͤchſte zu be⸗ 
friedigen geeignet iſt. Die aufgeſtellten Bilder ſind 
trefflich aufgefaßt und machen durch ihre richtig berech⸗ 
nete Perſpektive und durch viele praktikable Zubehoͤrun⸗ 
gen einen durchaus täufchenden Effekt. Dazu der Wech⸗ 
ſel der Beleuchtung und die Mannichfaltigkeit in den 
beweglichen Figuren, die den Scenen ein wirkliches Le⸗ 
ben verleihen und uns vergeſſen machen, daß wir nur 
ein Kunſtwerk und nicht die Natur ſelbſt vor uns ha⸗ 
hen. Nicht minder nimmt der mechaniſche Seilſchwen⸗ 
ker unſere Bewunderung in Anſpruch, indem es uns 
ſchlechterdings unbegreiflich ſcheint, wie durch einen, 
offenbar nut einfachen Mechanismus die große Ver⸗ 
ſchiedenheit in den Stellungen und Schwenkungen deſ⸗ 
ſelben hervorgebracht werden kann. Endlich ſind die 
komiſchen Schlußſcenen, von mechaniſchen Taͤnzern 
unter allerlei uͤberraſchenden Verwandlungen ausge: 
führt, fo hoͤchſt ergoͤtzlich, daß fie ſich die Anerkennung 
eines jeden Zuſchauers, er ſei jung oder alt, unbedingt 
erwerben muͤſſenz insbeſondere iſt der Bajazzo eine 
koſtliche Figur, der alle Regungen feines Innern: 
Freude, Furcht, Schrecken u. ſ. w. in ſeinen grotes⸗ 
ken Geſichtszuͤgen täuschend ausdruͤckt. Die Mecha⸗ 
nik leiſtet hier in der That Unbegreifliches. Nef, kann 
daher dieſes Thealxum mundi dem hieſigen Pu⸗ 
blikum aus beſter Ueberzeugung empfehlen, und na⸗ 
mentlich dürfte der Kinderwelt keine Ergoͤtzlichkeit zu 
bieten ſein, die von dieſer mit groͤßerem Genuſſe auf⸗ 
genommen wuͤrde. en R. 


Bei C. F. Amelang in Valin erschien ſo eben 
und iſt bei E. S. Mittler in Poſen zu haben: 
Die galvaniſche Vergoldung und Ver⸗ 
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ſtalt für Tochter höherer Stände 


ſilberung, ſowohl matt als glänzend, ſo 
wie die Verkupferung, Verzinnung, Verblei⸗ 
ung, Verzinkung, Bronzirung, Verplatini⸗ 
rung und Vernickelung metallener Gegenſtände 
auf demſelben Wege. Nach eigenen Erfahrun⸗ 
gen bearbeitet und durch Abbildungen erläutert 
von Dr. L. Elsner, Lehrer der Chemie und Mi⸗ 
neralogie am Königlichen Gewerbe-Inſtitut in 
Berlin. 270 Seiten. Mit zwei lithographir⸗ 
ten Abbildungen. Geheftet 1 Thlr. 115 


Auktion. N 

In Folge Auftrags des hieſigen Königl. Land 
und Stadt- Gerichts wird der Unterzeichnete im 
Termine den 27ſten d. Mts. Vormittags um 
9 und des Nachmittags um 3 Uhr in dem 
Grundſtücke sub No. 13. auf der Bäckerſtraße nach⸗ 
genannte Gegenſtände, als: Meubles, Kleidungs⸗ 
ſtücke, Betten, Leib > und Bertwäſche c., öffentlich 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkaufen. 

Poſen den 23. September 1843. 

Groß, 
Königlicher Land und Stadtgerichts⸗Auktions⸗ 
Kommiſſarius. 

—— 

Nachdem der Kaufmann Herr B. Witkowski 
die Agentur der Aachener und Münchener 
Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft nieder⸗ 
gelegt hat, bin ich von derſelben in deſſen Stelle als 
Agent für das Großherzogthum Poſen deſignirt, und 
von der Königl. Regierung beſtätigt worden. Dem⸗ 
zufolge empfehle ich mich zur Annahme von Verſiche⸗ 


rungen zu feſten und billigen Prämien, mit der er⸗ 


gebenen Hinweiſung auf den in No. 92. dieſer Zei⸗ 
tung veröffentlichten Beſchluß und Rechnungs- Ab⸗ 
ſchluß dieſer Geſellſchaft, wonach das Garantie-Ka⸗ 
pital derſelben auf 3 Millionen Thaler erhö⸗ 
het worden, und die im Jahre 1842 geſchloſſenen 
Verſicherungen BED Mill. 251,08 Thaler 
betragen haben. 
Poſen, den 22. September 1843. 
Ignatz Pulvermacher, 
Breiteſtraße No. 8., 
(über der Seegallſchen Wechſel⸗Handlung.) 


Indem ich die Leitung der von mir begründeten 
Erziehungs- und Unterrichts⸗Anſtalt für Töchter hö⸗ 
herer Stände niederlege, danke ich ergebenſt den El⸗ 
tern, welche mich mit ihrem Vertrauen bee rt ha⸗ 
ben, und benachrichtige ſie gleichzeitig, daß meine 
Anſtalt von meiner Schweſter, Agnes Hel 
ſtreit, fortgeführt werden wird, auf welche ich fie 
das Vertrauen, das ſie mir geſchenkt haben, zu 
übertragen bitte. 8 ee 

Sollten Eltern geneigt ſeyn, mir ihre Kinder auch 
in dem Inſtitut der Mad. Carry in Dresden, das 
ich übernommen habe, und unter meinem Namen 
fortführen werde, anzuvertrauen, ‚fo wird ihnen über 
jenes Inſtitut meine Schweſter in Poſen nähere Aus⸗ 
kunft ertheilen. Eliſe Hebenftreit. 

Die von meiner Schweſter Eliſe Hebenſtreit 
in Poſen geſtiſtete Erziehungs⸗ und Unterrichts⸗An⸗ 

j übernehme ich in 
der Hoffnung, daß es der Liebe, mit der ich mein 


Heben⸗ 
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Leben dem Berufe der Erziehung und des Unter⸗ 
richts gewidmet, und der Erfahrung, welche ich mir 
durch eine vieljährige Ausübung dieſes Berufes er⸗ 
worben habe, gelingen werde, dem Inſtitut das all⸗ 
gemeine Vertrauen zu erhalten, deſſen daſſelbe ſich 
erfreuet. 
Poſen, den 26. September 1843. 
Agnes Hebenſtreit. 


Unterricht in weiblichen Handarbeiten. 
Unterzeichnete zeigen einem verehrten Publikum 
hiermit ergebenſt an, daß ſie von Mitte Oktober ab, 
im Weißnähen, ſo wie in allen Arten weiblicher 
Handarbeiten Unterricht ertheilen werden, ſo wie 
ſie auch Beſtellungen auf dergleichen Arbeiten anneh⸗ 
nehmen. Näheres Waſſerſtraße No. 24. bei Wittwe 
Auerbach. 
1 Emilie Oldenburg aus Breslau. 
Regina Auerbach 


Ein Hauslehrer, der Unterricht in der Franzöſi⸗ 
{hen Sprache und auf dem Flügel zu ertheilen im 
Stande iſt, wird geſucht. Das Nähere in der Ex⸗ 
pedition dieſes Blattes. 5 


Mittwoch den 27ſten d. Mts. Morgens 9 und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen Schloßſtraße No. 3, fol⸗ 


Das Haus No. 3 am Wilhelmsplatz ſteht zum 
Verkauf. Die Bedingungen ſind beim Eigenthümer 
zu erfahren. 


Am Markt Mo. 41, find auf dem erſten Stock 3 
Stuben nebſt Kammer mit auch ohne Meubels vom 
1. Oktober c. ab zu vermiethen. 


St. Martin No. 74 iſt eine Piece von 2 Zimmern 
in der Bel» Etage, fo wie dazu gehörige Stallung 
x. vom 1. Oktober c. an zu vermiethen. 


Rheinwein⸗Verkauf (außer dem Haufe) 

Durch vortheilhafte Einkäufe meines Bruders am 
Rhein habe ich ein Weinlager angelegt, welches ſich 
durch vorzüglich gute unverfälſchte Weine auszeichnet. 
Da ich dieſelben zu äußerſt billigen Preiſen verkau⸗ 
fen kann, ſo läßt mich dies einen recht zahlreichen 
Zuſpruch erwarten 

Nierſteiner 18391. . die 4⸗Qrt⸗Flaſche 14 Sgr. 

Geiſenheimer 1839r . dto. 15 


Rüdesheimer 1834 r Rießling dto. 16 ⸗ 
Rüdesheimer 1834r Biſchoffberger dto. 20 = 
Aßmannshäuſer 1834r Rothwein dto. 17 + 
Kabinet⸗Wein von 1 Rthlr. 5 Sgr. bis 1 Rthlr. 


25 Sgr. 

Fr. Klingenburg, Breslauerſtr. No. 34. 
Dien erſten friſchen fließenden Aſtra⸗ 
chauſchen Caviar haben wir fo eben 


erhalten. Gebrüder Anderſch. 


Den erſten Transport friſcher Holl⸗ 
ſteinſcher Auſtern empfingen wir heute. 
Gebrüder Anderſch. 


Ein goldenes Armband, oben emaillirt, mit blauen 
Türkiſſen beſetzt, von der einen Seite des Charnirs 
mit Zinn gelöthet, iſt am heutigen Tage, wie ich 
aus der Grabener Kirche, Waſſerſtraße, Markt und 
Breslauer⸗Straße nach Hauſe ging, verloren gegan⸗ 
gen. Der ehrliche Finder erhält eine angemeſſene 
Belohnung. 

Poſen, den 24. September 1843. 

Metcke, Uhrmacher. 
r 7 ˖7 ·˙*7 — —— teireeniand 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel, 
Preus.Cour, 


Den 23. September 1843. 


Staats-Schuldscheine ..... 

Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 
Berliner Stadt-Obligationen .. 
Daz dito v. in ? ss 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 


EITERLLEFEI ER SE: 


dito dito dito 1014 
Ostpreussische dito 1034 
Pommersche dito 1024 
Kur- u. Neumärkische dito 255 
Schlesische dito Fr 
Friedrichsd’or ... vn... 1375| 1375 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 114 
Discon to SE 3 4 


Actien. 
Berl. Potsd. Eisenbahn. 3 
dto. dto. Prior. Oblig..... 
Magd. Leipz. Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Oblig. 
Berl. Anh. Eisenbahn 
dio, dito. Prior. Oblig.. 
Düss. Elb. Eisenbahn 
dto. dto. Prior. Ob lig. 
Rhein. Eisenbahn, ..,.... 
dto” dte, Prior. Oblig..... 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn 
dito. dito. Prior. Oblig. 
Ob. Schles. Eisembahnnn 
Brl.-Stet, E. Lt. A 


wei — 


do. do. do, Litt. . 
Magdeb.-Halberstädter Eisenb. 
Berl.- Schweid.- Freibg. Eisenb. 


5 
4 
4 
4 
5 
4 
5 
4 
5 
4 
4 
4 
4 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 
den 22. September 1813. ert is 


(Der Scheffel Preuß.) f. 10 aeg. 3 
Wetzen d. Schfl. zu 16 Mtz. 
Roggen dito 


o 8 


o 
Fasten 
Heu, der Ctr. zu 110 PfbD0.[— 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 
Butter, das Faß zu S Pfd. ] 1 


